
 

Das Angebot des Internationalen Instituts für Notfall- und 
Traumapädagogik gGmbH 
Das freie Internationale Institut für Notfall- und Traumapädagogik gGmbH (IINTP) besteht seit 
2017 in den bald 10 Jahren haben wir die Weiterbildung „Traumapädagogik und traumazentrierte 
Fachberatung“ angeboten und in acht Durchgängen durchgeführt. 

Warum Traumapädagogik? 
Bei „Trauma“ denken wir zuerst an Krieg, Flucht, Missbrauch und andere dramatische, 
existentiell bedrohliche Ereignisse. Diese stehen natürlich im Mittelpunkt. Daneben gibt es aber 
auch „kumulative Traumata“, bei denen viele kleinere Ereignisse das „Fass ebenso zum 
Überlaufen“ bringen können. Das betriƯt besonders Kinder, die vielleicht keine Katastrophe 
erlebt haben aber viele Missachtungen, Bloßstellungen Liebesentzüge und Bindungsstörungen. 
Und davon haben wir fast in jeder Kindergartengruppe, fast in jeder Schulklasse Kinder, bei 
denen das Trauma oft nicht erkannt wird.  

Neue Studien zeigen, dass Ängste, Depressionen, selbstverletzendes Verhalten, Suizidalität, 
Einsamkeit und ein Gefühl von HoƯnungslosigkeit seit 2012 bei Kindern weltweit zunehmen1, 
was sich in das junge Erwachsenenalter hinein fortsetzt, z.T. mit einer Verdoppelung der Zahlen2. 
Das bedeutet, dass viele Kinder und Jugendliche sehr belastet oder auch traumatisiert sind.  

Menschen mit Behinderungen zählen zu der Gruppe von Menschen, die am häufigsten betroƯen 
sind, ohne dass es erkannt wird. Damit ist die Zahl derer, die unter einer starken Belastung 
stehen und einer besonderen Fürsorge bedürfen oƯensichtlich hoch. 

In Deutschland gibt es nach der DeGPT 1.300 Traumatherapeuten und Therapeutinnen, die Zahl 
der Menschen mit schweren Traumafolgestörungen wird auf mehr als 1,5 Millionen Menschen 
geschätzt, also mehr als tausend betroƯene Menschen pro Therapeuten/Therapeutin. Eine 
Therapie findet, wenn es gut geht, nach langer Wartezeit einmal in der Woche für eine Stunde 
statt. Pädagogik aber findet täglich statt. Hier ergeben sich Chancen, die eigentlich in allen 
pädagogischen oder sozialtherapeutischen Kontexten genutzt werden sollte.  Uns erscheint die 
Traumapädagogik in einer sozial immer kälter werdenden Welt für ein Gebot der Stunde! 

Die Weiterbildung „Traumapädagogik und traumazentrierte Fachberatung“  

Wir richten uns in der Weiterbildung nach dem Curriculum3 der Fachgesellschaften 
(deutschsprachige Gesellschaft für Psychotraumatologie4 und dem Fachverband 
Traumapädagogik5), ergänzen aber dies durch Aspekte der Waldorfpädagogik und deren 
Menschenbild. 

 
1 Jonathan Haidt: „Generation Angst“, Rowohlt 2024 
2 https://mcc.gse.harvard.edu/reports/on-edge 
3 chrome-
extension://efaidnbmnnnibpcajpcglclefindmkaj/https://www.degpt.de/fileadmin/all_user/download/weit
erbildung-und-
curricula/2025_FVTP_DeGPT_Curriculum_Traumapaedagogik_Traumazentrierte_Fachberatung.pdf   
4 www.degpt.de 
5 https://fachverband-traumapaedagogik.org/  



Die Weiterbildung erstreckt sich über elf Wochenenden und dauert damit etwa ein Jahr. Wer nur 
dem Abschluss für die Traumapädagogik anstrebt, ist es ein Wochenende weniger. 

Was bietet die Weiterbildung? 
Ausführlich wird über die Grundlagen der Psychotraumatologie berichtet, über zentrale Aspekte 
der traumasensiblen Arbeit, über Stabilisierungstechniken, Selbstfürsorge und die 
Unterstützung und Begleitung spontaner Traumaverarbeitungsprozesse. Dazu gehören auch die 
Selbsterfahrung und die Supervision, die während der Weiterbildung stattfindet. Die mehr 
inhaltlichen Inputs wechseln mit praktischen Übungen (traumasensible Spiele, Körperarbeit, 
kreative Methoden, Übungen in verschiedenen Formen der Gesprächstechnik). Damit ist in 
unserer Weiterbildung der praktische Anteil sehr hoch, was wir als Alleinstellungsmerkmal 
ansehen. 

Wir bauen die Lerninhalte an einem roten Faden auf und bieten die Kontinuität der Referenten. 
Zu den fachlichen Inhalten werden Aufsätze zum Nacharbeiten verfügbar gemacht. 

Zwischen den Wochenenden bilden wir Intervisionsgruppen, in denen Fragen zur Vertiefung des 
vorherigen Wochenendes bewegt werden können.  

Am letzten Wochenende finden die Präsentationen statt. Die Vorgaben der Fachgesellschaften 
lauten, dass jeder Teilnehmer / jede Teilnehmerin zwei Fallberichte erstellt und ein Projekt 
durchführt. Das Projekt und ein Fallbericht werden dann vor der Gruppe präsentiert, was immer 
ein großes Geschenk ist. 

Teilnehmen kann jeder Mensch, der an dem Thema interessiert ist. Wir weisen darauf hin, dass 
die Themen auch belastend sein können. Dafür stehen wir als Gesprächspartner zur Verfügung. 

 Jeder Absolvent erhält ein Zertifikat unseres Institutes. Für die Zertifikat der Fachgesellschaften 
verlangen diese, dass eine Ausbildung zu einem pädagogischen oder therapeutischen Beruf 
absolviert worden ist und drei Jahre Berufserfahrungen vorliegen. Auch die Akademie der 
Gesellschaft Anthroposophischer Ärztinnen und Ärzte zertifiziert die Weiterbildung.

Die Kosten der Weiterbildung betragen für den Doppelabschluss 3.850,00 €, also 350,00 € pro 
Modul. 

Um die Kosten niedrig zu halten, tagen wir nicht in einem Seminarhotel mit entsprechendem 
Catering. Wir sind zurzeit in einer Schule, sorgen aber für KaƯee, Tees und kleine Imbisse (Brot, 
Aufstrich, Obst etc.). 

Sie können sich über die Homepage anmelden: www.iintp.info/web/weiterbildung 

Dort können Sie auch eine kurze Motivationsbeschreibung, Ihren Lebenslauf und Ihre 
Zertifikate hochladen. 

Wir freuen uns auf Ihre Anmeldung. 
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